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UFO – DER KONTAKT, DEN ES NIE GAB


UFO – DER KONTAKT, DEN ES NIE GAB Einleitung Lieber Leser! Wir haben dieses Buch geschrieben, weil es so viele Lügen über das außerirdische Leben und UFOs gibt, dass man kaum noch den Überblick in diesem Chaos behalten kann. Sensationsgierige, auf Ruhm und Aufmerksamkeit ausgerichtete, selbsternannte „Wissenschaftler“, die ihre Lügen zu Geld machen, sowie wütende Verschwörungstheoretiker haben sich dieses wichtigen und aus wissenschaftlicher Sicht unumgänglichen Themas bemächtigt. Wir helfen Ihnen, in diesem Chaos klarzusehen, und versprechen Ihnen: Wenn Sie am Ende des Buches angelangt sind, werden Sie nicht mehr die Lügen sehen, sondern dieses Phänomen als klare wissenschaftliche Tatsache betrachten. Die Existenz von UFOs und außerirdischem Leben ist keine Fiktion, sondern eine beweisbare Tatsache! Viele Leute pflegen zu Beginn eines Gesprächs zu fragen: „Glaubst du an UFOs?“ Das ist so, als würde man fragen: „Glaubst du an Flugzeuge oder an U-Boote?“ Was existiert, daran muss man nicht glauben, denn es existiert auch ohne den Glauben! Wenn mir diese Frage gestellt wird, antworte ich gewöhnlich, dass ich nicht an sie glaube, sondern weiß, dass sie existieren! Ich glaube nicht, sondern ich weiß! Das ist ein riesiger Unterschied! Natürlich braucht man für das Wissen, dass die Information, auf deren Grundlage wir wissen, real und bewiesen ist! Welche Informationen und Fakten sind das? Wir zeigen es Ihnen! Kapitel 1: UFOs existieren! Die Menschen haben schon immer fliegende Objekte am Himmel gesehen – hauptsächlich nachts, aber auch tagsüber –, und das nicht nur in unserer modernen Zeit, im Zeitalter der Satelliten und der Luftfahrt, sondern auch in der fernen Vergangenheit. Mehr noch, ein Teil davon wurde sogar schriftlich festgehalten, und zwar nicht in Boulevard-Schundblättern oder auf Online-Seiten zur Steigerung der Auflage, der Klickzahlen und der „Likes“. Da nur wenige lesen konnten, waren dies keine Dokumente für die breite Öffentlichkeit, mit Ausnahme der letzten drei Fälle, da es sich dabei um Ereignisse aus der jüngeren Vergangenheit handelte. Wir zeigen Ihnen einige visuelle Sichtungen, die in der Geschichte Spuren hinterlassen haben und die authentisch sowie beweisbar sind: Alexander der Große und die „fliegenden Schilde“ (329 v. Chr., Jaxartes-Fluss). Dies ist einer der wichtigsten Berichte, da die Beschreibung frei von jedem religiösen Beiwerk ist. Alexanders Armee bereitete sich gerade auf die Überquerung des Flusses vor, als sie über ihnen erschienen. Die Beschreibung lautet: „Zwei glänzende, silberne Schilde“, die sich am Himmel bewegten. Das Phänomen erschreckte die Elefanten und die Pferde. Alexander, der Feldherr, der an die Logik glaubte, hielt sie nicht für Götter, sondern nannte sie einfach „fliegende Schilde“. Die römischen „Himmelschiffe“ (218 und 173 v. Chr.). Titus Livius, der berühmte römische Historiker, hielt Ereignisse fest, die sogar dem Senat gemeldet wurden. Keine Verschwörungstheorie, sondern ein staatliches Protokoll! Was sie sahen: „Geisterschiffe am Himmel, die weiß leuchteten.“ Lanuvium, 173 v. Chr.: Es wurde über einen großen, runden Schild berichtet, der den Himmel überquerte. Die Römer waren präzise. Wenn etwas die Form eines „Schildes“ hat und fliegt, dann ist es weder ein Vogel noch eine Wolke. Die Nürnberger „Himmelsschlacht“ (14. April 1561). Dies ist ein berühmter Einblattdruck (der Vorläufer der Zeitung), auf dem Hans Glaser über ein erschütterndes Ereignis berichtete. Die Menschen erwachten am Morgen und sahen, wie Kugeln, Kreuze und „riesige Röhren“ am Himmel erschienen. Es schien, als würden sie miteinander kämpfen oder manövrieren. Laut Glasers Beschreibung erschien am Ende auch ein riesiges, schwarzes, speerförmiges Objekt, woraufhin die Objekte in Richtung der Sonne verschwanden. Byland Abbey, England (1290). In der Chronik eines Benediktinerklosters wurde eine Aufzeichnung gefunden, die von den Mönchen verfasst wurde. Beschreibung: Eine große, silberne Scheibe (discus) flog über das Kloster hinweg. Die Mönche waren gerade beim Mittagessen und liefen alle hinaus, um nachzusehen. Sie nannten es weder Engel noch Dämon, sondern ein physisches Objekt. Diese Fälle sind wahrlich Beweise für die Existenz des Phänomens in der Antike. Natürlich gibt es auch in der heutigen Zeit beweisbare Sichtungen. Ich werde nun drei davon erwähnen. Dies waren gut dokumentierte Fälle mit sehr vielen Augenzeugen. I. Die belgische UFO-Welle (Stadt Eupen und Umgebung: 29. November 1989): Zwei Polizisten (Heinrich Nicoll und Hubert von Montigny) sahen ein riesiges, dreieckiges, lautloses Objekt, das drei starke Scheinwerfer hatte. Der Höhepunkt der Welle: die Nacht vom 30. auf den 31. März 1990. Orte: Wavre, Glons und ganz Ostbelgien. Die Fakten: Zwei belgische F-16-Jagdflugzeuge stiegen auf. Die Radare erfassten die Objekte, aber diese führten Manöver aus (vertikaler Sturzflug von 3000 Metern auf 150 Meter in wenigen Sekunden, dann plötzliche Beschleunigung), zu denen keine irdische Maschine fähig ist. Die Menschen sahen gleichzeitig und deutlich unterscheidbar die irdische Technologie am Himmel und die außerirdische. Wir sprechen hier nicht von religiösen Analphabeten. Auf diesen Fall werden wir später noch zurückkommen. II. Der italienische Fall: Das Stadion von Florenz (1954): Dieser Fall ist deshalb genial, weil sich 10.000 Menschen nicht gleichzeitig irren. Zeitpunkt: 27. Oktober 1954, gegen 14:20 Uhr nachmittags. Ort: Florenz, Stadio Artemio Franchi. Die Fiorentina spielte gegen Pistoiese. Das Spiel musste unterbrochen werden, weil die Menge verstummte und dann alle zum Himmel zeigten. Zwei ei- (oder zigarren-) förmige Objekte schwebten über dem Stadion und bewegten sich dann in Richtung Dom. Nach dem Abzug der Objekte fiel eine weiße, faserige Substanz vom Himmel auf die Stadt (Engelshaar). An der Universität von Florenz wurde die Substanz untersucht, und man fand darin Bor, Silizium, Kalzium und Magnesium. Leider verdampften die Materialproben sehr schnell. III. Die Phoenix-Lichter (13. März 1997): Ein riesiges Objekt von der Größe einer Stadt, das fast den menschlichen Lebensraum streifte. Zeitpunkt: 13. März 1997. Ort: Phoenix, Arizona. Ein gewaltiges, meilenbreites „V“- oder bumerangförmiges Objekt, das von Augenzeugen (darunter Piloten und Polizisten) gesehen wurde. Es war lautlos. Eine Masse dieser Größe würde, wenn sie sich nach unseren aerodynamischen Prinzipien bewegen würde, dröhnen und einen Überschallknall auslösen. Dass es lautlos über Arizona „schwebte“, beweist, dass es nicht flog, sondern irgendeine unglaublich fortschrittliche Technologie benutzte! Der Gouverneur von Arizona, Fife Symington, spottete zuerst darüber, gestand aber Jahre später: Er hat es auch gesehen, und es hat ihn zu Tode erschreckt. Nun, dies sind jene Ereignisse, die in der fernen und in der jüngeren Vergangenheit stattgefunden haben, jedoch gut dokumentiert, zurückzuverfolgen und überprüfbar sind. Natürlich gab es weitaus mehr Sichtungen als diese, aber ich habe nun die aus unserer Sicht wichtigsten erwähnt. Das UFO-Phänomen ist real und unumgänglich. Es ist also bereits durch menschliche Sichtungen bewiesen, dass wir nicht allein sind, aber betrachten wir dies auch mit den Augen der Mathematik, der Physik, der Biologie und der Astronomie. Wenn wir zum nächtlichen Sternenhimmel aufblicken, können wir die Sterne gar nicht erst zählen. Mehr noch, wir können nicht nur unsere eigene Galaxie, die Milchstraße, sehen, sondern von der Nordhalbkugel aus auch die Andromeda-Galaxie, während man von der Südhalbkugel aus die Große und die Kleine Magellansche Wolke sehen kann. Die Letzteren sind sogenannte Zwerggalaxien. Unsere Galaxie ist ja die Milchstraße. Nun folgt ein wenig Astronomie. Unsere Sonne ist ein gelber Zwergstern der G-Klasse. Dieser Sterntyp ist stabil und langlebig, also ideal für die Entstehung und den Fortbestand eines sicheren Sonnensystems. Um solche Sonnen oder Sterne können Gesteinsplaneten kreisen, auf denen Leben entstehen und sich über lange Zeit in Sicherheit entwickeln kann.Andere Sterntypen sind dafür nicht geeignet. Woher wissen wir das? Unsere eigene Sonne und unser Sonnensystem sind der Beweis. Wir mussten nicht einmal weit gehen. Von solchen G-Typ-Sternen gibt es etwa 20 Milliarden in der Milchstraße, während es in der „benachbarten“ Andromeda-Galaxie etwa 35 Milliarden sind. Wir sprechen also von 55 Milliarden Sonnen! Dies ist unsererseits eine etwas zurückhaltendere Zahl als das, was Astronomen und Mathematiker behaupten oder schätzen, denn ihrer Meinung nach liegt die Zahl eher im Bereich von 100 Milliarden! Wenn wir mit unseren stark zurückhaltenden Zahlen rechnen, also mit nur 55 Milliarden G-Typ-Sonnen, und nur um jeden zehnten G-Typ-Stern ein Planet wie die Erde kreist, dann sprechen wir immer noch von 5,5 Milliarden! bewohnbaren und das Leben langfristig nährenden Planeten! Das ist, geben wir es zu, nicht wenig! Das Universum ist eine Welt oder Menge, die nach strengen Regeln funktioniert. Das, was nicht möglich ist und den Gesetzen oder Regeln nicht entspricht, kann gar nicht erst entstehen oder geht sehr schnell zugrunde. Was hingegen seinen Gesetzen entspricht, das kann existieren und wiederholt sich, wenn die Bedingungen gegeben sind! Denken wir an den Jackpot im Lotto. Die Chance, ihn zu gewinnen, ist gering, aber regelmäßig gibt es jemanden, der gewinnt. Warum? Weil viele spielen und es möglich ist, die Zahlen zu erraten; es braucht nur genügend Spieler und Kombinationen dazu. Dies ist das Gesetz der großen Zahlen und des Universums. Projizieren wir dies auf das Erscheinen und die Präsenz des Lebens im Weltall. Es ist gar nicht so kompliziert und unvorstellbar, richtig? Ich hoffe, es ist gelungen, jene Wolke aus Irrglauben zu zerstreuen, dass wir allein und ungeheuer besonders, einzigartig und unwiederholbar seien. Kapitel 2: Lügen, Verschwörungstheorien, Desinformation und Geheimhaltung Nun, da wir unsere Einstellung zu diesem Thema geklärt haben, lieber Leser, könnten Sie glauben, dass wir voreingenommene UFO-Gläubige sind, die die in verschiedenen Medien geteilten Verschwörungstheorien und Hirngespinste akzeptieren. Nun, ganz im Gegenteil! Wir sind der Meinung, dass die sensationsgierigen Lügner dem tatsächlichen wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Ansehen des Themas bisher enorm geschadet haben, und wer sich wirklich ernsthaft für die Erforschung von UFOs und außerirdischem Leben interessiert, der distanziert sich gewiss von diesen.Deshalb nehmen wir nun einige Verschwörungstheorien und Lügen unter die Lupe, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, indem wir die meiner Meinung nach schädlichsten auswählen! Beginnen wir mit einer der heute modernsten Lügen, die in ein pseudowissenschaftliches Gewand gehüllt ist: der Paläo-SETI (Prä-Astronautik), den Anunnaki und dem Nibiru. Das heißt, man will den Menschen Betrug und Lügen zum Thema der „alten Außerirdischen“ aus reiner Selbstzweckhaftigkeit und für den eigenen Ruhm weismachen und sie dazu bringen, dies zu akzeptieren! Leider befindet sich unsere heutige Welt in einer solchen ethischen und moralischen Krise, dass ihnen dies viele Gläubige und viel Geld eingebracht hat und weiterhin einbringt.Betrachten wir diese Theorie nun etwas näher. Die Grundlage der Theorie wurde von drei Personen gelegt: Immanuel Velikovsky (1895–1979), einem Psychoanalytiker, Erich von Däniken (1935–2026), einem Schweizer Hotelmanager, und Zecharia Sitchin (1920–2010), einem Journalisten. Wir konzentrieren uns nun zuerst auf das Wirken von Sitchin. Der besagte Herr wurde in Aserbaidschan geboren, war jedoch ein in Israel tätiger Journalist, der über wirtschaftliche Themen publizierte – ohne jegliche wissenschaftliche, archäologische oder echte Kenntnisse der sumerischen und akkadischen Sprache! Aus hier und da aufgeschnappten Informationen und Übersetzungen schusterte er eine Sci-Fi-Story zusammen und behauptete, dass diese Geschichte auf den alten sumerischen und akkadischen Keilschrifttafeln stünde. Sie stand dort nie. Was ist die Story? Es gäbe einen Planeten namens Nibiru, der alle 3600 Jahre in unser Sonnensystem eindringt, und auf diesem Planeten lebe die Rasse der Anunnaki, die Gold benötigen, um ihren Planeten zu retten. Deshalb reisen sie hierher und züchten den Menschen, damit dieser für sie Gold abbaut. Nun, unser Freund Zecharia schrieb auch ein Buch über diesen Humbug, und man höre und staune: Er hatte Erfolg damit. Er war so erfolgreich, dass die in seinen Büchern beschriebenen Fiktionen – und sagen wir es offen: Lügen – seither von einigen Menschen als wissenschaftliche Fakten behandelt werden und verbreitet wird, dies sei die Wahrheit, nur die böse „Mainstream-Wissenschaft“ erkenne dies nicht an und verheimliche es. Damit hausiert zum Beispiel auch Giorgio A. Tsoukalos (der ein Angestellter von Herrn Däniken war und einen Abschluss in Sportkommunikation hat, nichts mit Archäologie oder Ähnlichem), der seine eigene Fernsehserie mit dem Titel Ancient Aliens hat.Aber was ist eigentlich das Problem mit den Schriften und Theorien der erwähnten Herren? Man kann Sci-Fi schreiben, und man sollte es auch, da es ein fester Bestandteil der Literatur ist. Auch das Wirken von Asimov und Lem stellt niemand infrage. Das liegt daran, dass sie literarische Werke geschaffen haben und ihre Leser nicht mit pseudowissenschaftlichen Lügen traktierten. Untersuchen wir diesen Anunnaki-Quatsch und die Theorie der Prä-Astronautik einmal gründlich! Das Gefährliche an guten Lügen ist, dass sie zu ein paar Prozent einen Wahrheitsgehalt haben. Zum Beispiel kann man den Begriff – oder wenn man so will, den Namen – Anunnaki tatsächlich auf den alten sumerischen und akkadischen Tontafeln finden, ebenso wie das Wort Nibiru. Das Problem ist, dass Zecharia Sitchin die Bedeutung jedes Wortes absichtlich falsch übersetzt hat! Das Wort Anunnaki bezeichnet keine außerirdische Rasse, sondern bedeutet „An und seine Nachkommen“! „An“ war der oberste Gott der Sumerer, der Herr des Himmels, und „Enlil“ war einer seiner Söhne, der Gott des Windes und des Sturms, während sein anderer Sohn „Enki“ der Gott des Wassers und der Weisheit war. Die beiden Söhne hatten laut Mythologie nicht dieselbe Mutter. Enlils Mutter war „Ki“, die die Rolle der Mutter Erde innehatte. Die Mutter von „Enki“ hingegen war Namma; sie trug den Titel der Göttin der Wasser und der Weisheit. Das Wort Anunnaki bedeutet in Wirklichkeit: „Söhne von An“ oder „Nachkommen von An“ und ist praktisch der zusammenfassende Name der göttlichen Familie. Sitchin hat dies absichtlich falsch übersetzt
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